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Macher Wung.
^ ^ N ^ ° " s p r e l s : M l l P o s t v e r s r n d u n g : ganzjNhrla sl. 15. halbjährig f l . 7 50. I m C o m p t o i r :
V '^e -> '< " ' halbiÄhrig f l . 5 bl). ssür die ft»stcll>mn m« Hau« aanzjährig f l . l . - Insert lonSaebllr^ Für
f ^ / ^ ' » " a t r l>!« zu 4 gellen 85 tr, , größere per «elle « sr,; bcl öftere,, Wledrlholuugen per Zeile 2 lr.

Vie «llaib, Ztg,» ersckeiitt täglich, mit «lu«nahme bcr Vonn- und Feiertage, Me «dmln ls t ra t lon befindet stch
Longressplay Nr, 8, die Redaction Barmherzigergasse Nr. Ib , Sprechstunde» der Nebacllon von 8 bl« lU Uhr v«o

mittag», Unsranliertc Ärirfe werden nichl anaenommen, Mannssilptt' nicht zurückgestellt.

Mit 1. Juni
, l " g i n n t e in n e u e s A b o n n e m e n t aus d i r

!! Laibacher Zeitung.
^ ^ r c i n u m e r a t i o n s - V e d i n g u n g e n bleiben

,,il ände r t und betragen:
!! '"l t°stverftndung - für Lalbach:

M g . . K» si. - lr. ganzjährig . . l l fl. - lr.
. M . . 7 » »0 . halbjährig . . l l . »0 .
, Wig . » » 7» . viertchährig . » . 7ll .
"i'ch. . . K . »K » monatlich. . . — » » » «

I^nn ^ die Zus te l l ung ins Haus f ü r hiesige
, "enten per J a h r 1 Gu lden .

' t H ^ Die Pränumeratwns - Veträge wollen
' " ' zugesendet werden.

Jg. u. Kleinmayr öc Fed. Hamberg.

) Amtlicher Theil.
H u e k. und k. Apostolische Majestät geruhten
^dlgst das nachstehende Allerhöchste Handschreiben
'"Istn:

<j Neber General der Cavallerie Freiherr von
h, P i r e t !

^ » ^ ^ ' h e n an der Spitze jener wenigen noch
Hli ^ciere, welche sich des Vorzuges rühmen
^ W ^ verewigten Feldmarschall Erzherzog

'i^ei? ln persönlicher Dienstleistung nahe gewesen

Hgesichts des Standbildes des Erzherzog - Feld-
M> . ^ ^ Ich dieser Auserlesenen anerkennend
^ ' ' indem Ich denselben ein «Erinnerungs-
^ ' i ^ ^ l h e , welches auf der rechten Brustseite zu

^ ^ l l am 21 . M a i 1899.
Franz Joseph m. p.

' H n e l. und k. Apostolische Majestät haben mit
' , ^ M unterzeichnetem Diplome dem Obersten
^,. Mandanten des Infanterieregiments Erzherzog

- ' ^ , . ^ r . 41 Ivsef D ö l l e r den Adelstand mit
'U^dlcate W o l f r a m s b e r g allergnädigst zu

^ " g e r u h t .

Seine l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung von» 22. M a i d. I . dem
Centralinspector der k. k. priv. österreichischen Nord-
westbahn, kaiserlichen Rathe Otto B r u h n s das
Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens allergnädigst zu
verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. M a i d. I . den
mit dem Titel und Charakter eines Oberfiuanzrathes
bekleideten Finanzrath Josef G i e s s e r zum Ober-
finanzrathe für den Vereich der Finanzdirection in
Klagenfurt allergnädigst zu ernennen geruht.

K a i z l m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. M a i d. I . die
Landesgerichtsräthe Arthur F l e i s c h e r des Landes,
gerichtes, August I a c o p i g des Handels« und See-
gerichtes und Emil Ritter von N a d a m l e n z k i des
Landesgerichtes in Trieft zu Oberlandesgerichtsräthen
daselbst allergnädigst zu ernennen geruht.

R u b e r m. p.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. M a i d. I . den
dem österreichisch - ungarischen Consular - Obergerichte
in Constantinopel als österreichischer Oberrichter zu-
getheilten Landesgerichtsrath Arrigo F r a u s zum
Rathe des Oberlandesgerichtes in Trieft extra, »tawm
unter Aelassung in seiner gegenwärtigen Dienstes-
verwendung allergnädigst zu ernennen geruht.

R u b e r m. p.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. M a i d. I . dem
Finanzrathe und Vorstande des Gebüren-Bemessungs«
amtes in Magenfurt Dr . Otto H a p p e n h o f e r den
Titel und Charakter eines Oberftnanzrathes mit Nach-
sicht der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

K a i z l m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. M a i d. I . dem
k. und k. Custosadjuncten an der zoologischen Ab-
theilung des naturhistorischen Hofmuseums Friedrich
S i e b e n rock den Titel und Charakter eines Custos
zweiter Classe allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 26. Mai 1899 wurde in der l. t. Hof- und Staats«
bruckerei das XXXVIII. Stück des Reichsgesehblatteö iu deutscher
Ausgabe ausgegeben uud versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Resolution des EfecutivcollMs der Rechten.

Die Resolution des Executivcomitts der Rechten,
mit welcher der Regierung die volle Unterstützung der
Majorität zugesagt wird, findet in den Blättern ernste
Würdigung.

Das «Fremdenblatt» betont angesichts des Be-
schlusses des Executivcomite's, dass die Majorität nichts
weniger als einen Kampf mit Ungarn wolle. Sie
wünsche das Znstandelommm eines für beide Theile
der Monarchie günstigen nnd billigen Ausgleichs und
sie bedauere die parlamentarischen Hindernisse, die einen
solchen bisher frustriert hatten. Was aber die Majorität
ebensowenig als eine andere Partei-Organisation des
Parlaments billigen könnte, das wäre die an Oester-
reich gestellte Forderung, jene Abweichungen von den
Ischler Vereinbarungen, die in Ungarn vorgenommen
wurden, unverändert und einfach deshalb anzunehmen,
weil sich das Cabinet Szell über dieselben mit den
ungarischen Parteien geeinigt und weil diese gefunden
haben, dass damit den ungarischen Wünschen am meisten
entsprochen würde. Der jetzt bestehende Conflict be-
rühre nicht mehr die Willenssphäre der Regierungen,
er betreffe unmittelbar ein vitales Interesse Oester-
reichs, von dessen Vertretung kein österreichisches Par-
lament zurückweichen wird. Er könne deshalb nicht
anders beigelegt oder gemildert werden, als wenn
auch für das österreichische Interesse, so weit als es
sich bedroht sieht, Beruhigung gefunden wird.

Die «Neue freie Presse» richtet ein Avis an
Ungarn, es möge aus diesem Zwischenfall erkennen,
dass die Ausgleichskrise durch einen Sturz des M i n i -
steriums nicht zu lösen sei. Das Blatt beharrt auf
dem Standpunkt, dass der Fehler, den Oesterreich wie
Ungarn begangen habe, sich nur durch vollständiges
Aufräumen mit der Badeni'schen und Banffy'schen Erb-
schaft befeitigen lasse. Nur der Reichsrath könne Bürge
eines ehrlichen Ausgleichs sein. Der Ausweg sei der,
dass Ungarn den Oesterreichern Zeit lassen müsse,
durch Befriedigung der Deutschen, durch Verstän-
digung mit den Czechen ein arbeitsfähiges Parlament

Feuilleton.
Lande r Puschkin als Dramatiker.

^ Von Alexander v. Neinholdt.
, ^ ' e Berliner Zeitschrift «Bühne und Welt»
!M,iz s.slich des 100. Geburtstages Alexander
^ d i ^ ^ - M a i a. St.) nachfolgende zusammenfassende
Hy; '6 der dramatischen Arbeiten des russischen

^ l i l ^ i n ! Jahre 1831 das Trauerspiel «Boris
D^i ln "n Druck erschien, hatte der poetische
Much "Usslands zum erstenmale sein Machtwort
ü^ey ẑ  ^ le russische Vorzeit trat lebendig aus dem
l^ich ^ l scheinbar so leicht hingeworfenen, lose
?'> etti gereihten Scenen hervor, und es wehte in
' ^ l i n ^ bvm Geist des großen Briten, aus dessen
^i^vllcher Tiefe uns der Schrei der menschlichen
^ 2 "ttgegengellt. Puschkin hatte das Geheimnis
« V " l Schuld ergründet . . . Nur ein fertiges,
^ t w ' ^ ^ " M den «Boris» schaffen nach
ŝlet c-i^ne Vorgänger im Bereiche des Dramas

>3 i i ^ l herrfchte noch zur Zeit Pufchkins ent-
l"Rck ^ pjeudoclassische Tradition oder das fade
/ ^ em Abklatsch des bürgerlichen Schauspiels.
'?Vs"He, sogenannte historische Volksstücke zu
>>itt.,Wld gar nicht der Rede wert. Ein Dichter,
^ ° l l i ^ Theatermenschen schaffen wollte, musste
A>i "euen Mitteln operieren. Wi r sehen, wie
^ L ^ " " 1U24 (also im Alter von 25 Jahren)
l̂ ^""deinsamleit seines Gutes emsigen Studien

'"! und Theorie des Dramas obliegt, und eine

Anzahl Bücher theoretischen Inhalts liest, darunter
namentlich A. W. Schlegels «Vorlesungen über
dramatische Kunst und Literatur» in französischer
Sprache. Daneben versenkt er sich ganz in die Welt
Shakespeares, Schillers, Calderons und der altrussischen
Chroniken, zu denen ihn Karamsins «Geschichte des
russischen Reiches» leitete. Er sucht sich über die Auf^
gäbe des Dramatikers klar zu werden, schreibt eine
Reihe Fragmente darüber, aber sein Versuch «Ueber
das Drama» beweist, dass Puschkin wenig zum
theoretischen Kritiker taugte: er vermochte nicht die
Gesetze der dramatischen Entwickelung zu definieren
und blieb im Spinngewebe der französischen Classicität
hängen. Znm Glück drängte ihn aber sein natürliches
Empfinden und die Praxis zum Born Shakefpeares
— sonst wäre sein «Boris» lein Meisterwerk geworden.
Aus dieser großartigen Dichtung spricht der gereifte
Genius zu uns. «Ich weiß», fchreibt Puschkin 1825,
«dass meine Kräfte sich nnn vollständig entwickelt
haben und fühle, dass ich schaffen kann.»

Es ist charakteristisch, dass bis auf die jüngste
Zeit auf dem «Boris Godunow» das Vorurtheil
lastete, als fei das Stück bloß eine dramatisierte
Wiederholung der Karamsin'schen Erzählung über den
Mörder und Usurpator auf dem rufsischen Throne.
Herr I . Shdanow gebürt das Verdienst, erwiesen zu
haben, dass Puschkin, der seine Schöpfung dem An-
denken des von ihm verehrten Historikers widmete, in
der Beleuchtung der Thalsachen und in der Charakter«
zeichnung Bons ' von der theils befangenen, theils
lenUmentalen Auffassung Karamsins wesentlich ab.
äewichen ist. Sein Dichterinstinct trieb chn den zelt-
genösstschen Chroniken, Biographien und Legenden zu.

Hier belauschte er die Stimme des Volkes und den
Geist der Cultur. Je mehr sich Puschkin in die Werke
Shakespeares hineinlas, desto mehr wuchs seine Be-
wunderung für ihn. Byron als Dramatiker schrumpfte
beinahe znm Nichts zusammen. Erst das Studium
jenes Dichterlolosses offenbarte ihm das Geheimnis
des nationalen Schaffens nnd das tiefere Verständnis
der Volksseele.

Unzweifelhaft haben die Tragödien «König
Richard I I I .» und «Macbeth» den gewaltigsten Ein-
druck auf Puschkin gemacht.

Boris Godunow, der ehrgeizige Günstling des
Zaren Ioann I V . und Schwager des geistesschwachen
Zaren Feodor, hat, nach des letzteren Tode, den Thron
bestiegen. Auf ihm lastet eine Blutschuld: er hat den
rechtmäßigen Nachfolger Feodors, den zehn- (bei
Puschkin sieben-) jährigen Zarewitsch Dimitr i j ermorden
lassen (1591). Des Volkes Stimme zeiht ihn des
Verbrechens, aber seinem Einflüsse gelingt es, eine
Wahlkomüdie in Scene zu setzen, die vielfach an jene
Richards 111. gemahnt: sogar das vielsagende
Schweigen des Volles, welches die erkauften Schreier
brechen, fehlt nicht. Sonst aber hat Bori« nichts mit
Richard gemein: dieser ist ein Dämon der Bosheit,
der sich am Blute labt, ein geschickter Schauspieler,
der nur ganz zuletzt seinen Gewissensqualen erliegt;
in Boris hingegen kämpfen fortwährend die edlen
Regungen eincs Menschenbeglückers und weitsichtigen
Politilers gegen die Nothwendigkeit an, seine wankende
Macht und seine Haut zu wahren, und sein Gewissen
lässt ihm leine Ruhe von dem Augenblick, da er sein
stolzes Ziel erreicht. I n dieser Hinsicht hat Boris
mehr Berührungspunkte mit Macbeth, der ja auch von
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zu schaffen. Das Ziel fei erreichbar, «weil sich überall
die Erkenntnis durchringen muss, dass nicht allein
Oesterreich, sondern die ganze Monarchie in dieser
Atmosphäre des allgemeinen Haders, des Streites zwi-
schen den Völkern und mit Ungarn wirtschaftlich zu-
grunde gehen muss.»

Das «Neue Wiener Tagblatt» spricht den Be-
schlüssen des Executivcomitis uur eine secundäre Be-
deutung zu, weil das Parlament geschlossen ist und
ohne dieses die Stimmen der Parteien nicht den vollen
Wert haben.

Das «Vaterland» hebt hervor, dass die Majo-
ritätsparteien sachlich die Auffassung der anderen Par-
teien zum Ausdruck gebracht haben. Eine solche, die
Regierungsaction stützende Kundgebung wäre nicht
möglich gewesen, wrnn nicht eine organisierte Parla-
mentsmajorität schon bestünde. I n Bezug darauf, dass
die Lösung der Krise ohne neuerliche Erschütterungen
nicht ganz ausgeschlosseu sei, wil l das Blatt einige An-
zeichen in der Sprache ungarischer Blätter gefunden
haben, welche betonen, dass bei der Lösung nur sach-
liche Motive maßgebend sein sollen.

Die «Reichswehr» bezweifelt, dafs es nothwendig
war, die Krone vor den Schiedsspruch zu stelleu. Diese
Situation hätte vermieden werden können, wenn Herr
von Szcll von seiner Formel der österreichischen Ne-
gierung Kenntnis gegeben hätte. Man beginne jetzt
auch in Budapest zu erkeunen, dass eine Forcierung
der Szcll'schen Formel nur dahin führeu könnte, dafs
sich alle politischen Parteien Oesterreichs zusammen-
finden in der entschlossenen Abwehr der ungarischen
Prätensionen. So könnte es kommen, dass das öster-
reichische Parlament sich wieder ausraffe und seine
Arbeitsfähigkeit wiederfinde.

Die «Deutsche Zeitung» und das «IN. Wiener
Extrablatt» plaidieren für die Trennung Oesterreichs
von Ungarn.

Das «Neue Wiener Journal» deduciert aus dem
Beschlusse des ExecutivcomiM, dass auch dieses, wenn-
gleich nicht mit eingestandenen Worten, in dem Be-
treten des parlamentarischen Bodens das Mittel zur
Entwirrung der Lage erblicke.

Politische Vleberftcht.
Laibach, 27. Mai.

Zur gestrige« Sitzung des E x e c u t i v c o m i t s s
d e r R e c h t e n theilen «Narodni Listy» mit, Doetor
Engel, der Obmann des Czechenclubs, habe angezeigt,
die Berathung sei ausschließlich dein momentanen
Stande der Ausgleichsactiou zu widmeu uud die
Discussion über die Sprachenfrage einstweilen zu ver-
tagen, da man über zukünftige Unternehmungen einer
Regierung nicht verhandeln könne, wenn man nicht
wisse, ob diese Regierung morgen noch existieren werde.
Aus den eingehenden Darlegungen des Minister-
präsidenten sei ersichtlich gewesen, dass die Regierung
entschlossen sei, zurückzutreteu, wenn durch die un-
veränderte Annahme der Szell'jchen Clausel diese
Reichshälfte eine empfindliche Beeinträchtigung erfahren
sollte. Graf Thun, welcher durchaus nicht den Ein-
druck machte, als drückte ihn der Gedanke, dass er
vielleicht schon in den nächsten Tagen das Minister-
palais wird verlassen müssen, habe für die entfchiedene

uud wertvolle Vertrauenskundgebung der Rechten feinen
Dank abgestattet.

Ueber die Verathungen der Rechtsparteien meldet
die «Politik» folgendes Nähere: Der C z e c h e n c l u b
habe neuerdings sich gegen ein S p r a c h e n g e s e t z
auf Grund des H 14 sowie gegen die Einberufung des
Reichsrathes erklärt, falls nicht die Arbeitsfähigkeit
des Parlaments gesichert sei. Der P o l e n c l u b habe
gegen ein Sprachengesetz aus Grund des § 14 leine
principiellen Bedenken ausgesprochen in der Ueber-
zeugung, dass die Negierung eine solche Action nur
dann unternehme, wenn sie die volle Sanierung der
parlamentarischen Zustände hievon erwarte.

Am Montag den 29. d. M . beginnt in P a r i s
vor dem dortigen E a ssat i o n s h o fe d e r R e -
v i s i o n s - P r o c e s s D r e y f u s . Da es den
Behörden zu Ohren gekommen ist, dafs feitens der
Nationalisten und Antisemiten Banden angeworben
worden sind, welche am Tage des Processes vor dem
Iustizpalaste lärmende Kundgebungen veranstalten
sollen, so hat der erste Präsident des Cassationshofes,
Herr Mazeau, den Commandanten der Garden des
Iustizpalastes, Perret, fchriftlich ersucht, aulässlich des
Revisions-Processes die erforderlichen Maßregeln zur
Aufrechthaltung der Ordnung zu treffen. Der Com-
mandant wird zunächst um 25 Mann der republika-
nischen Garde und außerdem um andere Hilfsmalin-
fchaften für d?n Sicherheitsdienst vor dem Schwur-
gerichtshofe, in dem bekanntlich am gleichen Tage die
Verhandlungen gegen Dtrouleoe und Habert beginnen,
bei den Militärbehörden erfuchen. Außerdem hat der
Polizei-Präfect Blanc strenge Maßnahmen zur Auf-
rechthaltung der Ordnung uud zur Unterdrückung von
Ruhestöruugen getroffen.

Der f r a n z ö s i f c h e S e n a t nahm das Budget
mit einigen Abänderungen an. Der Staatsvoranschlag
wird demnach an die Kammer zurückgeleitet werden
müssen.

Wie man der «P. C.» aus Co nsta n t i n o p e l
berichtet, hat der Val i von Kosjowo, H a f u s Pafcha,
während seiner Vereisung von I P e t über eine Anzahl
von a l b a n e s i s c h e n N o t a b c l n ein Strafgericht
wegen Vertragsbruch bezüglich der Beschlüsse der
Ipeker Versammlung gehalten, wobei er sich auf das
Ansehen der größeren Albanesenchefs gestützt habe. Auf
diefe Weife habe er bisher in den Dörfern Veritschi,
Ljubischda, Dubova, Vrelo, Starcdvorane acht befestigte
Albanesengehöfte, entfprechend den in Ipet festgefetzten
Strafbestimmungen, durch Truppen zerstören lassen.
— Weitere verlässliche Nachrichten constatieren, dass
fortdauernd ĉ roße m i l i t ä r i f c h e V o r b e r e i t u n g e n
im ganzen dritten Corpsbereich, besonders aber in
N o r d a l b a n i e u , stattfinden. So z. B. wird der
zwischen Priötina und Mitrovica gelegene Ort
Vucjitrn zu einem militärischen Centralpnnkte ge«
staltet, die dortige in serbischen Heldensagen gefeierte
Festungsruiue Vojnovic wird repariert, ebenso wird
die Militärstraße Pristina - Prepolac ausgebessert, in
PriZtina und au vielen anderen Orten werden vielfach
Moscheen als Munitionsdepots hergerichtet, die
Sendungen von Gewehren, Munition und anderem
Kriegsmaterial dauern fort und außerdem werden ver-
schiedene andere militärische Vorbereitungen in den
genannten Gebieten getroffen.

Tagesneuigleiten. ^
— ( E i n K a m p f a u f

i in R a u c h f a n g e . ) Ein furchtbares ^ ' " 7 . ab>
fpielte sich in der füduugarischen Ortschaft Vniau
Der Gastwirt Johann Wolf war unerwartet " " ^ W
gekommen und bemerkte, als er die Küche ^ ^en
eine Gcstalt im Nauchfange des offenen Herde» v in
fei. Er ergriff einen Revolver und gab einen ^ ^M
den Nauchfang ab. Der Schuss verfehlte sein 6 ^ ^
schwang sich nun selbst in den Rauchfang ein̂  . ^
auf den, Gebälke des engen Raumes begann l ^ ^
Ringen auf Leben und Tod, bis die beiden m ° ^
hinabstürzten, wo Wolf dem nächtlichen Gape ^ „
Messerstiche in den Unterleib versetzte. I ^ t ">l ^
er seinen Gegner: es war der Bauernburjche »" ^
Krauser, den er schon lange im Verdachte P ' ^ .
dieser der Geliebte seiner Frau sei. Wolf Mr ^
haftet. Sein Opfer hauchte sofort nach dem M " ^
Geist aus. > «Wl

— ( E i n u n f o l g s a m e r P a t i e n - ^
Leo X I I I . gilt in den Augen seiner Aerzte l e ^ ^
für einen angenehmen Patienten, so liebenswu ^
greise Kirchenfürst auch fönst zu sein psiegt ^ gh,
sich eben nicht gern Vorschriften inachen, die , ^ ,^ l
sichten durchkreuzen. Als er vor geraumer Z e N ^
stark erkältet war uud dennoch eine Anrede halte» ^
gab ihm Dr. Laftpoui ein Pulver zum EinneY" ,^
bat dringend, die Ansprache auf jeden Fall jo ^
nur irgend möglich zu fassen. Der heilige ^ t ^
das Pulver zu sich und vergaß vollständig d a " " ' ' ^
das Ersucheu seines Arztes, uur das AllcrnotY'" r»
zu sprechen. Dr. Lappoui, der sich unter den ü " ^,
blfand, stand auf Kohlen und wusste schlicM " ' »^
deren Nach, als sich durch laute «Ahcms' pn ^
ttcuten bemerkbar zu machen. Als die 3"e"«/ ^
endet war, ließ der Papst den Arzt zu sich " , ^ '
gab ihnl lächelnd das Pulver mit den Worten ' ^,
«Lieber Doctor, ich habe I h r Pulver nicht «u» v ^
habt, Sie küuuen es sicher für sich besser gebraut .
ich habe Sie fortwährend husten hören.» „og l^

— ( W a r u m die D a m e n die S t c " ^ ^
p h i e l i e b e n ? ) I n der .Commerszeitung', ^
lässlich des 50jährigeu Bestandes des M ^ ^
Stenographen-Ceutralvereins zur Ausgabe gela'^ ^
antwortet der junge Schriftsteller Paul W"Y^ ^
Frage in folgender — stenographischer Weise: < , ^
es in der Stenographie leine — Orthograp^^
2.) Weil der Stenograph keine Interpunctlonen ^
3.) Weil die Stenographie kein Siegel der ^ e ^ ^
heit hat. 4.) Weil man beim Stenographiere» " i<«
anderer beliebig kürzen kann. 5.) -— h i^ ^ D ^
leider mein Stenogramm, wie dies bei " " ^ ü^'
Fall ist, nicht weiter zu entziffern. Ich sthe °" ,l,e^
lich Wort-, Satz. uud auch Sinutürzungen a'l« ^ ^
Das gehört aber bereits in das höhere Gebiet der ^ L
stenographic. Vielleicht findet eine liebenswnrW ^ z»c
graphiu den Schlüssel dazu. Mein Notizbuch '
Verfügung!. g ^ e ^

— ( E i n « A u g e n k l i n i k f ü r - ^ ^ ^
Wie man aus Rom fchreibt, haben in P " W ^ M "
zwä feltsame Operationen stattgefunden. Prose' ^b!.
von der dortigen Universität habe den Mmy ^ b ^
zwei halberblindete Löwen aus der M e n a g e " ^ ^

Natur gut uud großmüthig ist. Boris wird ebeufalls
von grausigen Träumen geplagt, in denen ihm die
blutende Gestalt des erdolchten Zarewitsch erscheint;
und gleichwie Richmond den Richard uud Malcolm
den Macbeth, so fordert das menschgewordene Traum-
bild Godunows, der falfche Dimitr i j , als Thron-
prätendent den gekrönten Mörder in die Schranken.
Als Individualität, als pfychologifches Problem ist die
Gestalt des Boris durchaus selbstäudig und im
nationalen Sinne wahr ausgeformt. An staatsmännifcher
Klugheit überragt er seine Umgebung und als Privat-
mann ist er voll Herzensgüte und Zärtlichkeit für
seine Kinder. Der Gedanke, der Prätendent, wer er
auch sei, könnte seinem Sohne die Krone entreißen, ist
ihm unerträglich. Das Werk, an das er all sein Gut
und Blut gesetzt, darf uicht vernichtet werden. Zwar
hat er sich den Weg zum Throne durch ein Ver-
brechen gebahnt, aber die Pflicht des Herrfchers hatte
er gewifsenhaft erfüllen wollen. Nur sind leider seine
Bemühungen, sich populär zu machen, durch allerhaud
ungünstige Umstände vereitelt worden. Die Seelenangst
malt dem Zaren das Gespenst des Verrathes an die
Thür. Er wird abergläubisch wie Wallenstein und
umgibt sich mit Wahrsagern, Spähern und Häschern.
Die ihm missgünstigen Bojaren sind ihres Lebens
nicht mehr sicher und begrüßen den «erstandenen»
Zarewitsch als Rettungsengel, obgleich sie nicht an
ihn glauben. Das bedingt seinen Erfolg. Und nun
lommt der zum Tyrann gewordene Boris, von Gewissens-
bissen gemartert, zum Bewusstsein dessen, dass

Nichts gewährt uns, nichts
Beruhigung im Drangsal dieser Welt
Uls unser eig'nes ruhiges Gewissen.

(IurchhunL solzt.)

Madame Uarcijfs.
Roman von Vl . Nast.

(33. Fortsetzung.)

«Aber ich bitte dich, so gehe doch!» drang er in
den Freund.

«Entweder unternehmen wir den Inspectionsritt
zusammen oder wir bleiben beide hier,» erklärte
Leczinski in bestimmtem Tone.

«Nun, so komm denn!» rang es sich mühsam über
Drubeztois Lippen und er streifte Wladimir mit einem
beinahe hafserfüllten Blick.

Leczinsli lächelte kaum merklich vor sich hin, als
er, den Freund zur Seite, den Weg nach dem Hof
einfchlug.

«Es müfste ja nicht mit rechten Dingen zugehen,
wenn es mir nicht gelingen follte, aus dir wieder
einen brauchbaren Menfchen zu machen!» dachte er und
machte feinen Gast bald auf dieses, bald auf jenes in
den geräumigen Scheunen und vortrefflich eingerichteten
Ställen aufmerlfam.

«So, nun habe ich dir meinen ganzen Hof ge-
zeigt!» fagte er zu Drubezloi, als der Rundgang be-
endet war. «Dort stehen auch fchon uufere Rofse, von
deren Rücken aus wir Felder, Wälder und Wiesen in
Augeuschein nehmen werden.»

«Ich fühle mich etwas abgefpannt,» wandte
Drudezkoi ein. «Reite allein hinausl»

«Durchaus nicht! Wo du bleibst, da bleibe auch
ich!» erklärte Leczinsli lachend.

«So komm' denn, komm'!» stieß Drubezkoi finster
hervor und fchwang sich in den Sattel.

«Lass uns zuerst nach jener Pferdehürde hinüber«
reiten,» sagte Leczinsti, als die Freunde aus ihren

Rossen die Landstraße entlang trabten. ^ M
dort lauter junge Thiere. Du wirst eine g M
wahrer Prachtexemplare unter ihnen fünden-'. ^ M

Wenige Augenblicke später hatten ft ^ M
erreicht, und während Leczinsli sich mit oe' ^ ^
in ein Gespräch einließ, umritt Drubeztoi " M M
Umzäunung. Als Leczinski nach einiger Ze" ! ^ hiss
umwaudte und nach dem Freunde ausspähte,
verschwunden. ^ h e >"

«Hippolyt! Hippolyt!» rief er, belde v
ein Sprachrohr an den Mund legend. .

«Hippolyt!. ,. s.!eß<,
Es erfolgte leine Antwort. Leczinsll 1' ^ 0'

Fluch aus, drückte der Stute die Spo""
Weichen und galoppierte dem Walde zu. ' „ ^ A

Hart am Saume desfelben stand un t " e> ,,°"
um deren Stamm der Zaum geschlunge" 5^ h"'
mausgraue Noss, auf welchen: Drubezloi ge>"
uud wieherte der Stute freudig eutgegen. ^ W.

«Hippolyt! Hippolyt'.. rief Leczinstl " t ,F^
hinein; als aber auch diesmal der Nuf " ' " ' „e""
blieb, löste er die Zügel des Grauen vom/? .
ritt mit den Thieren nach Dewkino 3 " " " ' ^ ^ ^

Kaum waren die dumpfen Tritte d e r H B'
dem weichen Rasen verhallt, so trat D r " " ^ ^
den Bäumen hervor und blickte dem Da" ,),
mit gerunzelten Brauen nach. ^ ^ M ^

«Was willst du? Warum verfolgst " M
murmelte er. «Ich wil l allem fein — a l l e l l - , ^ ,w
onst hierhergekommen? Lass mir meinen ,,

lch dir, sonst weiß ich nicht, was geschl^' ^icktt l„
Er ballte krampfhaft die Hände un° ^y>

fest an die Brust, der sich eiu cMlv "A ^t^
entrang; dann trat er aus dem SonneuM'



jacher Zeitung Nr. 121. _ _ _ ^ _ _ _ _ _ ^ ^ ^ ^^^ 29. Mai 1899.

"' ^iiutta Haua vom Star zu befreien. Die Bestien
^ chloroformiert und alles gieug auch glatt ab, nur
M 3iulnlner 2 erwachte einen Augenblick aus der
^' brüllte uud schlug mit der Tatze um sich, worauf,
ûsnahme des Professors, alles Reißaus nahm.

"lenti gelang es indessen, den Wüstenkönig von
zu chloroformieren und darauf die Operation in

^'strr Weise auszuführeu. Wie es heißt, werden
ôeu Löwen künftig die schwarze Brille tragen

' " - wohl die einzigen Löwen dieser Art . . . .

^ ( V ö g l e i n auf der B r a u t fah r t . ) Wenn
^"i Alumen und Blätter zn neuem Leben erweckt,

ĉh in der Vogelwelt ein gar frühliches Treiben an.
^glrin begibt fich anf die Freite. Es sind nicht
^ Menschen, die ihre Auserwählte schmeichelnd

^ u , auch unser Vöglein sucht durch allerhand
und Liebkosungen das Herz der Angebeteten zu

^>. Wenn die Grasmücke die «einzige Eine» ge-
^hat, mit der sie den «Anno fürs Leben», we-
'." für das Leben eines Sommers, eingehen möchte,
!'k ihr ihre schönsten Flugtünste vor. Singend steigt

^ bic höchst? Spitze des Baumes, erhebt sich ein
^ " in die Lnft und fällt dann, unter hellen Jubel-

>'nit angezogenen Schwingen in senkrechter Richtung
"er Grünling befolgt eine ähnliche Taktik, fingend

/ l vor der Dame seines Herzens empor, hebt die
, >o hoch, dass sich ihre Spitzen fast berühren,
l sich mehreremale lustig hin und her, zieht einige
"Urch die Luft und schwebt dann, ruhig nieder-
'̂ hcrab. Auch der Girlitz und der Zeisig suchen die

't durch schöne Flngkünste zn gewinnen. Anders der
^ ̂  ^r stellt sich der Echöuen gegenüber, trippelt hin

ih^l' verdreht die Augen nnd macht, den Kopf zur
H s^^lgt, eiue tiefe Verbeuguug. Lässt die Jungfrau
^ Achtes Schwanzwippen und feines Krächzen merken,
^, ^ Freier willkonlmen, so läuft er näher, bleibt
iil^eder stehen, langt mit dem Schnabel ein paar
l^Hlt oder Steinchen auf und wirft sie über seinen
^h in te r sich, welches sonderbare Treiben er mehrfach
lih^lt. Der Dompfaff speculiert dagegen auf die
«^-.,der Weiber. Er stellt sich seiner Schönen gegen-
^ bläst die hochrothe Brust auf und dreht und wendet
^Ichwarzen Schwanz nach allen Seiten. Auch der
h . " Prunkt mit seiner rothen Brust, breitet aber
<l l ^ 3lügcl nus, damit die Herzallerliebste uur ja
^^nen weißen Schulterbänder gehörig bewundern
l̂lüb ^vlhschwanz legt sich seiner Liebsten einfach

ihy "ku, schlägt mit den Flügeln und breitet den rothen
^ ^ wie einen Fächer vor ihr ans. Der Kuckuck
^ tz^ Üehle auf, hängt die Flügel, hebt und fentt
H ^wanz und macht jedesmal, wo er «Kukuk»
H ^ k r Angebeteten eine tiefe Verbeugung, Leicht zu
^, Mo die Vogeldamen übrigens nicht. Sie lieben
^ > / Verehrer «zappeln» zn lassen. Mantegazza sagt:
^ ^eib der WeU kann die abscheuliche Raffiniertheit
!̂e„ °3elwcibchens übertreffen. Alle die unzähligen

5^'^°mit die Frauenwelt ein Ja unter einem Nein
'^,1 ! ^ " ^ ^ UM» die abgefeimte Koketterie, die
> ^ l " f f e ^ ^ weiblichen Thierwclt.»

Local- und Prooinzial-Nachrichten.
— (Seebäde r i n G r a d o.) Wie in den Vor-

jahren wird der krainische Landesausfchufs auch heuer
für eiuige scrophulüse Kinder Unterstützungen von je
50 sl. aus dem Landesfouoe beluilligen, damit dieselben
der Seebadecur in Grado theilhaftig werden können. Die
allfälligcn Gesuche sind bis 10. Juni an den trainischen
Landesausjchuss eiuzusendeu. Deuselben ist der Taufjcheiil
der Kinder, ein ärztliches Zeugnis und das Armuls-
zeugnis beizuschließen.

— ( D i e L e h r e r der S t r ä f l i n g e . ) Ein
Erlafs des Iustizministers ordnet an, dass bei jedem
Gerichte dem Unterrichte der Sträflinge ein besonderes
Augenmerk zugewendet werde. Zur Austeilung voll Lehr-
kräften wurde eine Sum nie bewilligt, aus welcher die
Lehrer für eine Stunde Unterricht 20 bis 30 kr. erhalten
sollen — allein die jährliche Ausgabe für einen Lehrer
darf 50 st. nicht übersteigen. Den Gerichtsvorständcn
wird auch eingeräumt, mit den Lehrern einen Pauschal-
vertrag abznschließen, doch darf die Iahresauslage eben-
falls nur den Betrag von 50 fl. erreichen.

— (Zur E r r i c h t u n g e i n e r V i e h v e r l a o e -
stelle i n L a i b ach.) Einer uns zugehenden Mit-
theilung zufolge wird inbetreff der vom hiesigen Stadt-
magistrate projectierte» Errichtung einer Vieh «Ein- und
Ausladestelle beim städtischen Schlachthause, wodurch die
Auflassung der jetzigen beiden Viehverladestellen Staats-
bahnhuf und Laibach Unterkrainer Bahnen ermöglicht
wäre, die commiffionelle Verhandlung am 8. Juni beim
Schlachthause stattfinden. — » .

— ( D i e F r a u e n u n d d e r F r i edens - C o n -
g ress . ) Wir erhalten von einer Dame der Aristokratie
folgende, mit den Worten «Der letzte Congress dieses Jahr-
Hundertes, der schönste für die Frauen der Erde» eingeleitete
Zuschrift: «Es gibt wohl nichts, was das Herz der Frauen
mit mehr Glück erfüllen kann, als der Gedanke, dafs die
Friedensbestrebungen, die bis nun nur ein unerreichbares
Ideal schienen, einen greifbaren Halt bekommen sollen.
Welch bange Sorge bedrückte stets jede Frau — ob Mutter,
Gattin oder Tochter — bei der Vorstellung eines
Krieges! Wer diese Schrecknisse kennt, die entsetzlichen
Verluste, die grauenhaften Folgen, den Schmerz im
Familienleben und Freundeskreis, der kann keine Ruhe
im Leben finden und noch weniger die Lebensfreuden
genießen, die ja doch vom gütigen Schöpfer den
Menschen gegeben sind. Diesem Kummer soll Trost ge-
bracht werden, eine Möglichkeit wird geschaffen, dass das
Unglück des Krieges abgewendet und den, Recht sein Recht
gesprochen wird, ohne Leid für so viele Unschuldige!
Gewiss gibt es keinen würdigeren Schluss für das große
Jahrhundert, als den Friedensgedanken! Sollten nicht alle
die glücklichen, dankbaren Frauenherzen Worte des Dankes
finden für die Friedensbestrebungen der Mächte und ins-
besondere in jedem Lande für die Theilnahme ihres
Herrschers an dem Friedenswerte? Man spricht von einer
Frauenarmee im Dienste der Wohlthätigkeit — es gäbe
auch eine der Dankbarkeit und sollte das laute Wort dafür
nicht gefunden werden, so mögen die Großen, die ihr
Wollen so schönen Zielen zuwenden, an alle diejenigen

.zurück und verfolgte einen verwachsenen Fuß-
, ,,̂  ^ ihn i,liH minutenlanger Wanderung auf eine
»Il̂  "Htung führte, die beinahe ganz von einem
^ ih ^efm Gewässer eingenommen wurde. Schilf
Ü̂ tia ^ ^"cherten in breitem Kranze aus dem
l sck? ^ferrande empör uud reckten sich starr in

«Unbewegte Luft hinaus.
?,l»hH hier ist es gut, hier ist es schön!» sprach
^ ^. lwr sich hm und umschritt raschen, beinahe
H sg, Schrittes das Wasser, wobei er bald vor sich ^
^ W ^ ' bald zum Himmel emporblickte, der in un-

'^ Vlä'ue hcrniederlachte.
^ l iü hier? Was ist hier?» sagte er und blieb

Z stchen.
^ ' " . schmaler, halb vermorschter Nachen, der kaum
M / " zwei Menschen bot, lag inmitten der grünen
, ',U"'e, hart am Ufer.
^> " hat dich hierhergeschaut?, murmelte Dru-
^ 'Wem hast du gedient? Hat in dir der Jäger
^ ŝ .. "lld ,mch Wildenten ausgespäht, oder hast du
^ , , Atliiidschmmächk'u ein Liebespaar auf dem

^. 'Wasser unchergesührt? Und wenn ein Liebes-
M n'ud in dir gesessen hat, wo ist es dann jetzt?
î n die Liebenden, glücklich vereint, auf dem Meere

3 ^ , dahin? Trennten Stürme sie und ver-
?^„> ^ " einen nach Norden, den andern nach
^ K ^ ^ ' "chk" sie wohl gar beide hier auf dein
^ ^ des stillen Weihers?»
»̂ ^ ^at näher heran an den Kahn nnd betrachtete
^ ^ i g e n d . Ein zerbrochenes Ruder lag auf den,
^ . ^ Fahrzeuges, aber inmitten der Schilfhalme
^ sl>? .lchäoigt ein zweites. Drubezkoi zog es aus
^ y,,s ^gen Aoden, sprang in den Nachen und trieb

, j das fre,e Wasser hinaus.
M» f l u c h e es nur, dich an meine Fersen zu heften,
«„. ^ rn r r r !» sprach er mit düsterem Spott vor sich
H . "kht weiß ich, wohin ich fliehen kann vor dir

^ allen wnkn, mit welchen du mich besannt

machen willst. Ich brauche niemand — niemand! Nur
Nuhe brauche ich — Stille, Einsamkeit — oder sie,
meine kleine Nina!»

Es war schon spät am Nachmittag, als Fürst
Drubezloi den Heimweg antrat.

«Nun wird der gute Wladimir mich mit Vor-
würfen überhäufen und mit Lamentationen,» dachte er,
auf die Veranda zuschreitend, auf welcher Leczinsti
saß, scheinbar mit dem Lesen einer Zeitung beschäftigt.
Aber Drubezkoi hatte sich geirrt. Leczinsti fragte ihn
nur, ob er sich gut unterhalten habe, und fügte dann
hinzu, dafs es die allerhöchste Zeit sei, zu Tisch zu
gehen, wenn sie es nicht ganz mit dem Koch verderben
wollten.

Drubezkoi streifte den Freund mit einem unsicher»
Seitenblick.

«Wie ich mich unterhalten habe? O, danke!»
murmelte er. <Ich war da draußen — dort drüben!»
Seine Hand beschrieb eine kreisförmige Bewegung in
der Lnft. «Ja, dort war ich!»

« Im Walde, ich weiß!»
« Im Walde?» Drubeztoi fchüttelte energisch deu

Kopf. «Nein, dort, dort drüben — viel weiter, weißt
du!»

«Aber so lass doch!» sagte Leczinsti lächelnd.
«Du bist mir ja über dein Thnn und Treiben nicht
die geringste Rechenschaft schuldig.»

Er schob seinen Arm unter den Drnbezkois und
führte so den Gast nach dem Speisezimmer.

«Du bist ein schlauer Fuchs, mein guter Junge,»
sprach er dabei in sich hinein. «Aber warte nur, der
Jäger kommt dein Rothpelz doch immer auf die Spur,
wenn es auch nicht auf den ersten Anlauf gescheht.
Ich werde deinen Schlupfwinkel fchon ausfindig
machen!»

denken, die ihnen tief und ehrfurchtsvoll doch schweigend
danken! ^. ^ . A.»

— ( A r b e i t er fest.) Vorgestern und gestern
fand in Laibach ein Fest der slovenischen. Arbeiterschaft
statt, zu welchen» bis Samstag abends Vertreter von
100 Vereinen, darunter einiger aus Obcrkrain in
Nationaltracht und aus Kroatien, erfchienen waren.
Samstag abends brachten die Theilnehmer der Frau
P o l l a l , welche die Stelle einer Palhin der neucu Fahne
des christlich - focialeu Verbandes übernommen hatte, ein
Ständchen und begaben sich sodann vor das fürstbischöf«
liche Palais, woselbst unter Leitung des Herrn Sachs
ebenfalls einige Lieder zum Vortrage gebracht wurden.
Gestern vormittags nahm der hochwürdigste Herr Fürst^
bifchof Dr. I e g l i c in der Klostcrfrauenkirche die Ein«
weihung der Fahne des christlich-socialen Verbandes (einer
Arbeit der Frau Fachlehrerin H l a v k a ) vor, nnd nach Be-
endigung des Gottesdienstes bewegte sich der überaus große
Zug nach der alten Schießstätte, woselbst eine Festversanlin»
lllng stattfand. Anfs Program!» derselben warcn verschiedene
Nummern gesetzt werden, allein da die Versammlung im
Garten der alten Schießstütte im strömenden Negen ab-
gehalten werden musste, wurden alle Begrüßungen und
Erörterungen christlich«socialen Charakters auf die Nach-
mittagsstunden verlegt. An der Festversammllmg nahinen
u. a. theil: Seine Excellenz Laxdespräsioelü Victor
Freiherr u. He i n in Begleitung des Herrn Neglernugs-
secretärs Wilhelm Haas nnd Herr Landeshauptmann
Otto v. D e t e l a . Sowohl Seine Excellenz der Herr
Landespräsident als der Herr Landeshauptlnann wurden
bei deren Eintreffen durch stürmische Zivio-Nufe begrüßt.
Nachdem der Obmann des vorbereitenden Comites, Herr
K r e g a r , an die Anwesenden eine Ansprache gerichtet
hatte, wurde ^«r lw«I»miUioii6m der Rcichsraths-
abgeordnete Herr Prof. Dr. K r c l zum Vorsitzenden
gewählt. Derselbe wandte sich in seiner Begrüßungsrede
zunächst an Seine Excellenz deu Herrn Laudesfträsidenten,
sodann all den Herrn Landeshauptmanu, begrüßte ferner
den Führer der Görzer Slovenen, Herrn Dr. G r e g o r c i t ,
erörterte sodann kurz den Zweck der Versammlung und
ertheilte schließlich das Wort an Herrn J a t o p i c .
Dieser bemerkte, der christlich'sociale Verband habe bereits
im vorigen Jahre eine Ergebenheitstundgebung anlässlich
des Regierungsjubiläums Seiner Majestät des Kaisers
veranstalten wollen, habe aber infolge des erschütternden
Vorfalles in der Allerhöchsten kaiserlichen Familie das
Jubiläum nur im tiefsten Schmerze begehen müssen.
Redner pries dann Se. Majestät als gütigen Beschützer des
Arbeiterstandes und beantragte zum Schlüsse: Es sei im
telegraphischen Wege Seiner Majestät dein Kaiser die
Versicherung der unentwegten Treue und tiefsten Ergeben-
heit der slouenischen Arbeiterschaft zur Kenntnis zu
bringen. Der Alltrag wurde mit braufendcn Zivio-Rufen
auf Seine Majestät angenommen. — Hierauf ergriff
Herr R a t o v e c das Wort zum Antrage: Es fei an
Seine Heiligkeit den Papst Leo X I I I . , den die Arbeiter-
schaft mit Rücksicht auf dessen Encytlika über die Arbeiter-
srage als den «Papst der Arbeiter» verehrt, eine Er-
gebenheitskuudgebung zu richten und uuter einem die
Freude über dessen glückliche Genesung zum Ausdrucke zu
bringen. Auch dieser Autrag gelangte unter stürmischem
Beifall zur Annahme, worauf die Festversammluug ge-
schlossen wurde. — Des andauernd schlechten Wetters
halber musste das im Garten geplante Volks-
fest entfallen und die Gäste blieben in den Nachmittags-
stunden theils in den Räumlichkeiten der alten Schieß-
stätte, theils im «KatoliZki Dom» versammelt.

— ( Z u m Schießen vom Schloss berge.)
Gestern vormittags wurden anlässlich der Einweihung der
Fahne des slovenischen christlich-socialen Verbandes einige
Schüsse vom Schlossberg abgegeben. Wenn schon bei be-
sonderen Anlässen vom Castell geschossen wird, so wäre
es gewiss recht und billig, dass hicvon das Publicum,
das von dem beabsichtigten Schießen keine Ahnung hat
und beim ersten Schusse unwillkürlich Feueralarm ver-
muthet, von den betheiligten Factoren entweder im Wege
der Presse oder in irgend einer anderen entsprechenden
Weise verständigt werden würde.

— ( I n S t . V e i t ob La ibach) fand zu
Pfingsten eine Ausstellung von Zeichenarbeiten der dortigen
gewerblichen Fortbildungsschule statt. Raummangels halber
waren uur 200 Blätter des I. Jahrganges (Lehrer
Herr Victor Iaklic) und 94 Blätter des I i . Jahrganges
(Lehrer Herr Albert Titsch) zur Besichtigung aufgelegt
worden, aber nahezu dieselbe Anzahl lag auch in der
Kanzlei zur Besichtigung jener Besucher auf, die sich
darum besonders interessierten. Von einfachen Linien sah
man in der Ausstellung alle Stufen des geometrifchen,
Freihand-, Constructions- und Projectionszeichnens, des
Fachzeichnens für Schmiede, Schlosser, Schneider, Stein-
lnctze, Baumeister nnd Tischler bis zu Details in Natur-
größe, welche von fortgeschritteneren Schülern mit Hilfe
der Lupe nach kleinen Photographien entworfen worden
waren. Die Ausstclluug wurde von mehr als 600
Perfoncn, heimischen Gewerbsleuten und Bauern, sowie
von auswärtigen Gästen besichtigt. Unter letztereu be-
fanden sich die Herren: Fürstbischof Dr. I e g l i e mit
Canonicus S u ä u i k u. a., der Vorsteher des Klosters

^in VirovMca, ?. K r a j n c , lms. Rath M u r n i l , dio
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Inspector«: Professor Levec und Z u m e r , Director
Dr. P o z a r , V u r n i k aus Nadmaunsdorf lc. — Die
gewerbliche Fortbildungsschule hatte zu Beginn des ab-
gelaufenen Schuljahres einen Stand von 146 Schülern
(Vorbereitungscurs 63, 1. Jahrgang 41, I I . Jahr-
gang 42), darunter gab es 24 solche, die aus freiem
Antriebe die Schule besuchten, ohne dazu verpflichtet zu
sein — ein Veweis, dass die Bedeutung der Schule von
der Bevölkerung vollauf gewürdigt wird. Am Schlüsse
des Schuljahres, d. i. mit Ende April, verblieben in der
Schule noch 113 Schüler, von denen tt3 als zum Auf-
steigen reif und 30 als nicht reif erklärt wurden.

— ( T o d e s f a l l . ) Am Samstag starb in Graz
Regierungsrath Valentin Edler von I e n k o , Polizei-
director i. N., im 79. Lebensjahre. Zu Lack in Krain
geboren, studierte Ienlo in Laibach, sodann in Wien und
trat hierauf als Nechtsprattilant des Stadt- und Land-
rechtes in Laibach in den Staatsdienst. I n den Jahren
1855 bis 1859 war Ienlo als Leiter der Polizeisection
des Generalgouvernements unter Marschall Radetzky und
Erzherzog Ferdinand Max thätig, fungierte sodann als
Leiter des Polizeicommissariats ill Udine, wurde 186?
zur Polizeioirection in Wien eingetheilt und kam endlich
1870 als Negierungsrath und Polizeidirector nach Graz.
I m Jahre 1893 trat Iento in den Ruhestand und
wurde bei diesem Anlass in den Adelstand erhoben.

— ( I n R u d o l f s w e r t ) starb am27.d.M. die
Besitzers- und Hoteliersgattin Frau Johanna S c h w a r z ,
eine gebürtige Laibacherin. Die Verstorbene war als
Wirtin und Hausfrau sowie als Wohlthäterin der Armen
in den weitesten Kreisen bekannt. — 6 —

— ( B e i m B o t a n i s i e r e n a b g e s t ü r z t . )
Der evangelische Pfarrvicar von Laibach Otto Aaumgart
begab sich zu Pfingsten, wie aus Graz gemeldet wird,
zu einer Probepredigt nach Feld am See. Er stieg zum
Botanisieren in die Berge, stürzte ab und blieb todt. Er
wurde in Feld am See begraben.

— ( K i r c h e n bau.) Laut einer uns zugehenden
Nachricht wird wegen der Wiederherstellung der Filial-
lirche in Log, Bezirk Umgebung Laibach, am 5. Juni
die Localverhandlung stattfinden. —o.

— ( D i e G o l i c a h ü t t e . ) Die Section «Krain»
des deutschen und österreichischen Alpenvereines wird vom
31. Mai angefangen wie alljährlich bewirtschaftet sein.
I n der Führung der Gastwirtschaft wird eine kleine Ein-
schränkung der Eonserven zugunsten anderer Nahrungs-
mittet (Käse, Eier, Hauswurst, Theegebäck u. s. w.) des-
gleichen die Verbilligung des Flaschenbieres vielfach ge-
äußerten Wünschen entsprechen. — Nach Mittheilung
mehrerer Ausflügler, welche die Pfingstfeiertage auf der
Golica zugebracht haben, stehen die Narcissen bereits in
schönster Blüte.

* (Neberschwemmungen und Wasse r -
schäden.) Infolge der Regengüsse vom 24. auf den
2b. d. M. trat, wie man uns aus Stem meldet, der
Racabach aus, überschwemmte in der Gemeinde Brezovic
die Wiesen und vernichtete das Heu, wodurch ein Schaden
von circa 5000 fl. verursacht wurde. Aus der gleichen
Ursache schwoll auch der Feistritzbach derart an, dass er
den über denselben führenden hölzernen Steg bei Klein-
lack, Gemeinde Jauchen, wegriss und am linken Ufer bei
Iaucheu Grundstücke in einer Länge von 600 Schritt
und in einer Breite von drei Meter wegschwemmte, wo-
durch zwei Besitzern ans Selo, Gemeinde Jauchen, ein
Schaden von 600 st., beziehungsweise 200 fl., erwuchs.
Bei Eintritt eines neuerlichen Hochwassers steht ein
weiterer Einriss zu befürchten. —r.

— (Bl i tzsch lag. ) Am 2b. d. M. gegen 5 Uhr
früh fchlug in die mit Stroh gedeckte Stallnng des Be-
sitzers Ioh. Naznozuik in Schwarzeuberg der Blitz ein und
zündete sofort. Das Feuer griff so rasch um sich, dass
trotz allen Bemühungen der dortigen Feuerwehr und der
auf den Brandplatz geeilten Nachbarn das ganze Futter
und einige Wirtschaftsgcräthe eingeäschert wnrden. Der
Schaden belauft sich auf circa 1400 st. Raznoznik war
auf 500 fl. versichert. — l .

— (Hagelschaden.) Nach den bisherigen Be-
richten und approximativen Schätzuugcn beträgt der durch
ein über die Bezirke Tschernembl, Rudolfswcrt, Littai,
Laibach und Stein jüngst niedergegangenes Hagelwetter
angerichtete Schaden etwa 350.000 st.

— ( V o m Wet te r . ) Das neueste Bulletin der
Meteorologischen Centralanstalt lautet: Nordwestliche Winde,
wechselnd bewölkt, kühl.

— ( M u s i k l e h r e r s t e l l e . ) An der Musik-
schule des philharmonischen Vereines in M a r b u r g
gelangt mit Beginn des neuen Schuljahres eine Musik-
ll'hrerstelle für Elavier, Cello und Violine zur Besetzung.
Gesuche sind bis zum 20. Juni an die Vereinslcitung
einzusenden, welche auch jede erwünschte Auskunft ertheilt.

— (Re i che r F i s c h f a n g . ) I n den Gewässern
von Rovigno wurden vom 12. bis 20. Mai mehr als
zwei Millionen Sardellen gefangen. Die Conserve»-
Fabriken in Rovigno und ill Fasana verarbeiten täglich
durchschnittlich 120.000 bis 125.000 Stück.

— ( E i n e H e l d e n t h a t . ) Aus Trieft wird be-
richtet: An Bord des Dampfers «Gottfried Schenker»
der üsterreichisch-amerikanischen Gesellschaft steckte ein
Schumann bei dem Anzapfen einer Petroleumcislerne

mit der Laterne, welche ihn: aus der Hand fiel, unwill-
kürlich das Schiff in Brand. Gegen die rasch um sich
greifenden Flammen halfen weder die in Action gefetzten
Feuerspritzen des Dampfers, noch die große Da mpfsp ritze
des Lloydoampfers «Gisela» etwas, weil durch den offen
gebliebenen Hahn Petroleum immerfort ausströmte. I m
Augenblicke der höchsten Gefahr stürzte sich der erste
Maschinist, Ingenieur G o r d o n , ein Engländer, in das
Flammenmeer, drang bis zum Hahn vor und verhütete
durch Absperre» desselben die Vernichtung des Schiffes.
Als Gordon aus den Flammen zurückkehrte waren seine
Kleider vollständig verbrannt, er selbst aber unversehrt
geblieben.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( H o s r a t h Z c i ß b e r g f ) I n Wien starb

am 27. d. M. der Director der Hofbibliothel, Hofrath
Heinrich von Z e i ß b e r g , im 60. Lebensjahre. — Zciß-
berg studierte in Wien Geschichte und Philologie und
habilitierte sich im Jahre 1863. I n demselben Jahre
kam er nach Lemberg, wurde 1865 ordentlicher Professor,
kam 1871 nach Innsbrnck, 1872 nach Wien, wo erden
Geschichtsunterricht des österreichischen Kronprinzen leitete.
1891 wurde er Leiter des Institutes für österreichische
Geschichtsforschung, 1896 Director der Hofbibliothek. 189?
legte er fein Lehramt an der Universität nieder. Er
fchrieb eine Reihe von Abhandlungen und größere Werke
über österreichische nnd polnische Geschichte, so die Fort-
setzung der von Vivenot begonnenen Quellen zur Ge-
schichte der deutschen Kaiserpolitik Oesterreichs während
der französischen Revolutionstnege, «Franz Josef 1.»,
«Denkschrift zur Erinnerung an die zweite Türken-
belageruug Wiens im Jahre 1683», «Erzherzog Karl
von Oesterreich», «Die polnische Geschichtsschreibung des
Mittelalters'. — Zeißberg bearbeitete in dem Kronprinzen-
werke «Oesterreich-Ungarn in Wort und Bild» den
historischen Theil des einleitenden Bandes und redigierte
seit dem Tode Weilens die deutsche Ausgabe des groß-
artigen Werkes.

— ( D i e M i t t h e i l u n g e n des M u s e a l -
v e r e i n e s f ü r K r a i n ) haben bisher zwei Hefte er-
scheinen lassen. I m ersten Hefte begegnen wir dem Auf-
satze des k. k. Regierungsrathes i. R. Anton u. G l o -
b o c n i k : «Der Adel in Krain». Der Verfasser weist in
der Einleitung darauf hin, dafs es in Krain in den
ältesten Zeiten keinen Adel gab, da die Slaven den
Rangunterfchied nicht kannten. Erst der Anfall des Landes
an das deutfche Reich ( IX. Jahrhundert) und die
vielseitigen kaiserlichen Belehnuugen an deutsche Herren
entwickelten einen krainischen Adel, und zwar zuerst als
Grundadcl mit großen ansgebreiteten Besitzungen; an
diesen schloss sich in den darauffolgenden Jahrhunderten
die aus dem Kriegsdienste hcrvorgegangene Ritterschaft
und der Dienstadel überhaupt. Die ständische Verfassung
im Lande, welche seit Albrecht I I . mit der Handseste
vom Jahre 1338 als bleibend erscheint, stützte sich nun
auf diefe adeligen Herren, dann die Vertreter des auf-
blühenden Bürgerstandes und ou ip»o auf die je-
weiligen, mit den höchsten geistlichen Würden be-
trauten Persönlichkeiten. Nun wuchs auch die Zahl
der landtästichen Güter, zu deren Besitz der Adel allein
berechtigt war. Das vom Verfasser zusammengestellte
Register der Adeligen soll nun — nach Möglichkeit —
alle diese Namen vereinen, da infolge der verschiedensten
Ereignisse, Kriege u. s. w. ganze Reihen ausgestorben
oder verschwunden sind und selbst von dem ältesten
Besitzadel, der uns ob seiner vielen glorreichen Thaten
— man denke all die Türkeneinfälle, die napoleonifche
Zeit Illyriens — als der eigentlich historische gilt, heute
nur wenige leben. Daran reihen sich die seinerzeit von
den Ständen mit dem krainischen Incolat Betheilten,
dann die (bis heute) ob ihrer Verdienste nobilitierten
Heimatsangehörigen und endlich auch Adelige aus anderen
Kronländern Oesterreichs oder aus anderen Staaten, die
zufolge ihres Besitzes oder ihrer öffentlichen Stellung in»
Lande, wenn auch nur vorübergehend, als Angehörige
desselben betrachtet wurden. Alle zusammen sind nuu
nach Jahrhunderten zusammengestellt, und zwar zuerst
als Landesangchörige urkundlich verzeichnet, so dass also
der Name allein nur zum Jahrhundert gehört; z. B.
Amstein (siehe X I I I . Jahrhundert) besagt nur, dass in^
Urkunden des X I I I . Jahrhunderts schon Edle Namens
Amsteill vorkommen. Dagegen ist beispielsweise zu lesen:
Gleispach N. 1627 0 . 1677 (unter X111. Jahrhundert).
— Adelige Herren Namens Glcispach kommen schon
urkundlich im 13. Jahrhundert in Krain vor; Freiherren
(Barone) wurden sie 1627, Grafen 1677; hier fehlte
der Nachweis, ob die Familie schon vor dem 13. Jahr-
hundert in einem anderen Krolllande adelig war und auch
das Jahr der ersten Adelstandserhebung. Sehr interessant
ist unter X V I . Jahrhundert der Name: Varbo von
Wachsenstein I.. 1548, ^ . V1I1., N. 1620, 6 . 1674,
was zu lesen ist: Landstand in Krain (durch Gütercrwerb)
geworden 1548 (somit krainischer Adel geworden), aber!
schon adelig seit dem V I I I . Jahrhundert, in den Frei-
herrenstand erhoben 1620, in den Grafenstand 1674.
Nach dem Adel überhaupt sollten die Barbo im V11I.
Jahrhundert nachzuschlagen sein; da es aber keinen krai-
nischen Adel vor den» I X . Jahrhundert gab und die Fa»

milic erst 1548 in Krain sich ansiedelte, so ĝab <"
Verfasser nach seinem Princip richtig ins ^ . M i
hundert. Ganz besonders gilt dies von den, dem
deutschen Adel ( X I . bis X I V . Jahrhundert) " " 3 " ) ^ .
Familien Aichclburg, Äarbo, Älagaj, Gn", M l m ^
Lichtenbcrg u. s. w,, welche alle nach dein ^M ^^M
ihres trainifchen Incolats eingetragen sind. Dcr « ^
treffliche Aufsatz ist von Prof. Ferdinand Seid»-
Klima von Kram», IV. Theil, 21. Abschnitt, u'w " ^
über «die Häufigkeit des Schneefalles' r̂tsscich > ^
Tieflanoe Untertrains zählt man im DuraM" ^
Schneetage jährlich (Tschernembl 34); in « " " " " . ,
Agram 24, in Cilli 30, !n Graz 26 und m ^ "
fürt, trotz feiner Wintcrtälte, nur 23. Die Kette del n ^
wanken und Steiner Alpeil bringt es z. Ä> "'" îl>
gipfel auf 85 Schueetage; dagegen zählt Saifnih'" ^
Hochthale der Iulifchen Alpen 45, das Laibacher ^,
nur 27, Gottschee aber 40 und Hermsbnrg sogar ^ ^
Die Quarnerogegendcn Fiume-Abbazia sind ^Aüd
Mecreslage vor Schneefall fast ganz geschützt, eiW ^
ihrer mittleren Wintertemperatur von 6'4" C. ^<^He
übt natürlich auch ihren Einfluss. Die Kälterull!̂ "
bewirten, dass in den Niederungen überall der 6 ^
an Schneehäufigkeit den Herbst übertrifft. - ^ «Miü
Auffatz erscheint eine Studie des Professors >̂ ^
V r h o o e c «Die Pest in Laibach». Die Arbeit »'
den Archivalien des Laibacher Stadtarchive», ^ ^er
besten Quelle, versasst. Ueber das erste Auftreten ^
Seuche nnno 1006 berichtet wohl Valoasor ^ H , ^
scheint die Sterblichkeit von 17.000 Mensche" dcoe ^
Sicherer sind die Nachrichten über das Aufttt^ ^,
Pest in den Jahren 1563, 1564, 15?9, ^ '>M
fonders arg im Jahre 1598; die Dauer der " ^ ^
erreichte fast zwei Jahre. Als nun 1599 d i e ? ) ' ' ^
wieder begann, wurden vom Stadtrathe e""'aW li»6
regeln getroffen: Absperrung der Stadt und ^)! ^ ,
der Kranken. Eigene «l^l-oviuuros »unitati»», >̂ > ^
commissure trateil auch in beständigen Dienst, u ^ ,
scharfe Thorwache wurde am Altenmarkter ^ el>'
gestellt. — Ueber das zweite Heft der ^Mitthel"
berichten wir in Kürze. M N ^

— ( « D i e W i e n e r i n . . ) Das eben er,^ „
Heft Nr. 11 diefes in kürzester Zeit fo beliebt 9""" ^
Mode-Journals bringt diesmal als eine vo" > ^>,
Müttern gewifs freudigst begrüßte Neuerung: eM ^
lich und illustrativ befonders reichhaltigen ^ " « M'
«Erstlings-Ausstattung», ferner vier farbige " " ^
60 Text-Illustrationen und einen Schnittboge'- ^
belletristische Theil dieses elegant ausgestatteten ^
welches das Porträt der Gräfin Ilka KinslY'^ ^
als Titelbild trägt, enthält unter anderem " ^ l '
von Clara Viebig, Philipp Andri. sowie die ^
setzung des Lehrcurses für Brandmalerei. ^, ^je^
einzelnen Nummer 50 kr. Zu beziehen und zu "" ^io"
durch alle Buchhandlungen und durch die ^
(1. Bezirk, Stock im Eisen, Equi table-Palais^^^«-

Ueueste Nachrichten.
Die Ausgleichsfrage.

(Original-Telegramme.) l"l,«,,t ^

B u d a p e s t , 28. Mai.
Szell, Fmauzminister von Lukacs, Ha"d^' ^
Hegedüs und Ackerdauminister von Daranyl 1"
Wien abgereist. , A ^ '

W i e n , 29. Mai. Die Minister S M n ^
Hegedüs und Daranyi sind gestern aus Vuoal'
eingetroffen.

H e l e g r a t N t n e . . ^
Nom, 28. Mai. (Orig.-Tel.) Der Prase^ ^

Concilscongregation, Cardinal Di Pietro, hat ' ^v
Namen des Papstes das von 53 ErMch"' ^ F
Bischöfen der lateinisch - amerikanischen Kttche H ^
Concil eröffnet. Zunächst bestätigte er dte " ' F
Erzbischofes von Santiago dc Chile, 6afano" ^ ' i
Präsidenten des Concils. Sodann wohnten "> ^h i "
nehmer des Concils einer vom Erzbifchof v" . ^ B '
celebrierten Messe bei, zu welcher auch d l e v hF
tischen Vertreter der südamerikauischcn S " " " , ^
päpstlichen Stuhle geladen waren. Dle ̂ rv ^e
Concils umfafsen, außer 1100 Artikeln, " . e ^ ^ F
der Doctrin, der Disciplin und der ^'" H i l ' ^ „
Gegenstande haben, auch die Organisation d " M l "
amerikanischen Kirche nach einem bereits "UW t>e"
Programme. Die definitiven Beschlüsse wer
Papste zur Sanction vorgelegt werden. , 5ZM

Madrid, 28. Ma i . (Orig.-Tel.) D ' ^ ^
C<» stelarsist gestern hier eingetroffen un0 " ^ F l
der Kammer überführt, deren Vestibül " e ' " h i ^
kapelle umgewandelt wurde. Unter den ^ ^ i l ^
des Trauerzuges befanden sich Ministerprastoe' ^
der Minister des Innern und mehrere ^ ^ >>
Civiltleidung. Unter den Personen, ' " » ^ l "
Vahlchof emgefunden hatten, befand 1 ^ . ^ ^
Weylcr. Zahlreiche Studenten schritten V ̂ gt»
Bahre, der drei mit Kränzen bedeckte AMc ̂ c >
Ein Aufruf fordert alle Republikaner aus, "
FeierUchleiten beizuwohnen.
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5 me ^>. ^ . ^^K>oi»iK3,K^^iK der

Macher Zeitung») bei welchen das
'Mlllement mit diesem Monate ende.,

l,^en höflichst ersucht, die weitere Prä-
I^ratwn i>n>1<Ii^^K zu erneuern, Uln
. Medition ununterbrochen veranlalstn
können.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
t̂t 9<! ̂ ' " ^ ̂  " ' ^ ^ Berufung gegen die Perfonal'Einlommen'

^ , ^ ' " Laurenc ic , Main in Wort und Bild, 90 tr.
i i ,h" lenöiö, k iauMu v «liliull in cipiüik. 80 lr. —
^."„lb, Der ewigc Krieg und die Friedeucconferenz, 30 lr.
'"llni ' l̂ulueubüchlem für Waldfpaziergäugcr, geb. si. 1 :itt.
V ? Väume und Sträucher, geb,, ü. Aufl., 84 tr. —
ll'2s> e l le idearten und Fe ldb lumen, geb., 2. Aufl.,
ch , ' - - F rank , DaS bittere Leiden des heiligsten Herzens
li'/.'Heft, 24 tr. — Reinho ld , Das ländliche Wohnhaus,
l,z,^' ~- Gessmann, Die Pflanze im ijauberglauben,
^tz '̂, ^- Nodl lnt , Das Fräulein vcm Villanders, st. 2 —.
«li^Uler, Veitrage zur Buchhaltung im Versicherungswesen,
i,^'."- Schmidt, Ueber die Purazolgruppe, 72 tr. — Ie->
<^^M, Elnleicuug l» die Philosophie, fl. 1^0. — Löfchner
>lz °stl, Curorl Gichhübl-Sauerbrun», fl. I. —. — Pich-
^ "wler Gcjchichtcn und Wanderungen, 1. Liefg., W lr. —
^ " " ' Ausrüstung des Hochlouristcn, 60 lr. — G e h r i g ,
^ . ' ^ Elllwürfcn uud Beurthellungeu von Lehrproben, 2. Aufl.,
!ü^ '"- Welt congress und Wcltarmee oder der Welt»
>̂»'ü,!c ^ ' — Esmarch, Der erste Verband auf dem

H Melde, 3. Aufl., 30 tr. — Sper l , Systematische Ueber.
ih°tr Literatur und Praxis deS österr. CivilprocesH» nnd
^"MechleS. 7b lr. — Gaugusch, Der Irrthum als
^" l in i s , tto lr. — Vloch, Zur Anwendung deö Raten-
Ü̂ > ^ lr. — Vorräthig in I g , v. Kle inmaur H Fed.

°lrgs Buchhandlung in Laibach.

Angekommene Fremde.

Hotel Stadt Wien.

^ » n 2 4. M a i . Weih, Kfm.. Sissel. — di Gafpero,
^ " ° r der Staatsbahn, Wolfsberg. — Vrcgant, s. Frau,
V ^ultenberg. — Zuuu, Pfeughaufel, Reifcude, Triest. —
?n A ^ 3 " u , Reifender, St. Pulten. — Scholz, Directors^
^ ' "rünn. — Neurath, Oärtner; Hafelsteiner, Bildhauer,
^ ^ Schnabl, Reifender, Ellbogen. — Dcchelette, Kfm.,
^!«, ^ (Flantleich). — Zelenla, Apotheker, s. Frau, Smichow.
^"" "c , Bergingenieur, Klausen (Tirol). — Posega, t. l.
^ N c l o r , s. Frau, Lilienfeld. — David, Reisender,
I ' M ' " " Dr. Trro, Aduocat, Adelsberg. — Thiem, Kfm.,
^ ^ ' ̂  Plrringer, Neufeld, Neuumnn, Merllen, Schwarz,
^ »u . "'gstrin, «luzl, Deutfch, Reingruber, Braune, Kaufleute
^ ? - e! Hcilinger, l. l. Postoff, «cial, f. Familie: NerSck,
^ < ^ l U ; Uopens, l. l. Inspector; Homanu, Gerichtöaddocat;
^">chtr, l. l. Hnuptluann, s. Familie - Weber, Arzt, s. Frau;

" ' Echölrig, Trelst, t. l. Beamte, Wien.

Hotel Elefant.

l ^ l n 27. M a i . Hollegha von Hollegau, l, u l. Oberst.
>̂ü, ' ltarlsbulg. —- Emmert, t, u. t. Oberst u. Commandant;
!l,z^' t. u. l. Oberlicuteuaut, Klagenfurt. — Dr. Burger,
^ ° ' ° r , s. Gemahliu, (ijotlschec. — Dr. Sachs, Advocat,
W,?^'"' Fiumc. — Dr. Pernter, Gumn.'Director; Pozzetti,

l H . " . s Gemahlin, Triest. — Rupuil, Kaufmannsgattin,
M " ^ Idria. — Ricger, Director, Neumarltl. — Dr. Grĉ
^li'^^fefsor, Gdrz. — Schünenberger, Postbeamter, s. Gen,.,

^ ^irol). — Saxer, Fnfeur, Graz. — Iafchi, Baumeister,
!>h,. ̂  sirpo, Priual, s. Gemahlin, Iauerburg. — Sudec,

^1,./ >- Gemahlin, Prag. ^ Weniger, (lhlcdna, Waldmann,
^ / ' ^Iger, Samet, Leupart, Gellis, Haas, Kühn, Kflte., Wien.

Verstorbene.
Am 2ü. M a i . Josef v. Malinowsli, Comfttoirist, 23 I , ,

Herrengasfe 4, Tuberculose. — Maria Vider, Arbeilerin, 72 I . ,
Unterlrainerstraße 14, ^eopiazmn, in »li^om.

! Am 26. M a i . Maria Oven, Arbeiterstochter 3'/2 I . ,
Stadtwaldstraße 18, Diphtheritis.

I m C iv i l sp i ta le .
Am 22. M a i . Marianna Küret, Zimmermannstochter,

27 I . , Herzfehler.
Am 23. M a i . Francisca Korosec, gimermannsgattin,

41 I . , Tuberculose. — Alois Pozarsel, Schriftsetzer, 21 I ,
klorkilli pneumonia.

Am 24. M a i . Anna Zabreznil, Nlbeiterin, 44 I . ,
I'ul)«rculo8e pulm.

I m G a r n i s o n p i t a l e .
Am 24. Ma i . Iohaun Zalrajsel, Uuterlanonier, 22 I . ,

infolge zufällig erlittener Verletzung.

Lottoziehung vom 27. Mai.

G r a z : 81 35 90 59 4.
W i e n : I? 62 59 32 60.

Meteorologische Beobachtungen in Lailmch.
Serhühe 306-2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

Z ^ V ^ : ' ."'».«M
^ 2 T U 7 ^ ^ 8 " 1 7 - I ' S W 7 z m l 7 ^ s s W Ü w . heiter

^ ' M . 734 9 12^1 ̂ N . mäßig ̂  bewttltt >̂
?U.Mg. 734 2 10 9 NO müßig bewöl« !

28. 2 . N. 734-6 9-9 ONO.zml, st. Regen 1-9
^ ^ A b . 7348 9 b windstill Regen

29.1 7 U. Mg. j 733 4 j 9 - b , S. schwach > bewültt , 18-6
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 13'4°

und Sonntag 10-1", Normale: 15 5,°, beziehungsweife 15 6".

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n Fun te l .

N W llßs!l.ll.!l.L8ileMz!!8-llzst8l!.
Maßstab 1 : 7b 000. Preis per Blatt 50 lr., in Xaschenforma,

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. v. Kleinmayr H Fed. Hambergs Huchhandlung
in taibach.

Schüler-Farben
in großer Auswahl bei Vrttder Vber l , Laibach, Fran«
ciscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (880) 11—3

Antikatarrbaliscbß Pastillen
Ji werden angewendet bei katarrha-

jJCT^ _ lischen Affectionen der Athmungs-
<3>pf@%3fäL organe, Husten und Heiserkeit.

jfdy&mLft*^ Diese Pastillen, welche beruhigend
\h&%$sŠStiSU& un(* erweichend wirken, können

M^ir^SE?T**M h^Ptsiä^htan jenen empfohlen
W ^ ^ S M Ä H ^ W wen*en> welche in Erfüllung ihrer

/cjES^JEV^ Pflichten und Geschäfte eine klare
O j K E f t v und feste Stimme benöthigen,
j |*K9jRf wie etwa Prediger, Lehrer, Sän-
A ^ i ^ J r ger u. s. w. (1186) 10

Preis einer Schachtel 25 kr. 10 Schaohteln 2 fl.

Erhältlich bei

Qabricl piccoli, Apotheker in laibach
päpstl loher Hoflieferant.

> Danksagung. >
> Für die vielen herzlichen Vl'weife inniger Theil» D
> nähme während der Kranlheit und anlässlich des «
> Ablebens meines innigstgeliebteu. unvergesslichen ^
> Sohnes, Herrn I

! Josef von Malinowski «
^ Comptoirist D

» für die schönen Kranzspenden und für die zahlreiche D
> Begleitung zur letzten Ruhestätte des so früh Dahin- D
> gefchirdcncn spreche ich allen Verwandten, Freunden >
> und Velanntcu den innigsten und wärmsten Danl aus. >

> Laib ach am 27. Mai 1899. >

> Josef von Mal inowski !
» im Namen aller Anverwandten. >

Ein schönes Pferd
15V
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ZSKK2 ̂ 3.<^?Z'-> Z ^ 5 Z- ^S^A-

<D«^21S3."^<Z"I 2.3. Z - ^ ? ^ " ^ ^

Gourse an der Wiener Kurse vonl 27. M a i 1899. «««^°ffiiun Courm«««
. Zl»n, « «<ld Wart
>,.h " « ' Z n l t l i t N .

^ V M e « . ' ! , t e in Noten

>A h,° 6taat«!use 25>a st, i ? l l>l» l?2 t>»
I^l ^» „ gniize bou f l , l«l> »» l6l, ?.
^ 3 , « « . ..Fiinstelioo st, > ° ü - »57>-

'viNlldbr. » 12« st. " 8 z,0 KbU 20

^l«/^«° lbre»te, steuerfrei »z"»ö ll»0 45

V ' tz !^ - per Ullimo . . ,<X» 35 l00 l»ü

lUY » I!W(>stitiU!!«-Nt»t«
llronei, Nom. . «.'3° 87'kb

^ Z ? " i» G.. steuerfrei

^'b«i,! , ^ fl/ ^ « " ' - ö'/<"/, l»^L? ,2ö b''

^,°b«h>l4"/.l,Kr°ue„„,

° ' ° > N ' . . . . » 8 4 t > » s « 0

^«eUchulbverschreib,!,,.
> ""'p.^lsc«b..Acli.».

, ̂ >wN '« , W. PI. Slück . ».->4 - »55 o"

^^ljb'.».', - 235'- 2»b'?i,
. ' t l . . ' , "^ »00 fl.«. W, h^ 227 Lk !i«s »>

»»tld «»«>>

Vom «taate zur Zahlung
übernommene Msenb.'Prlor.»

ObligaOunen.
2l<sal>etl)I)aI,li l!U« », »WO M.

^"/« ab 1l>«/„ <t. Vt. . . . l l ^ ' - 110-,V
Elisabetlibahil, 400 u. LOW M.

200 M. 4"/' l1«'b" » » l<>
Frnnz Ius.'f Ä., Em. 1884, 4«/, »» 7b 9S «-
Valizilche ttarl'Uudwlg.Bahn,

diverse Stücke 4°/„ . . , . »8 80 »9 2»
Vurarlberaer Bahn, Ein. l8»l ,

4"/,. (dlv. St,) S,, f. 100 f l . i»i, W50 »S-—

Ung. Vuldrente 4«/„ per «lass, ll8-50 l ,9 ?u
d!o, dto. per Ult imi . . . . llö'b(!^3?<>
dto, Rente i» ilruin»währ., 4"/»,

steuerfrei süi WoNruncn Nom, !)ö sz 87 1k,
4"/„ dlo, d!u, per Ultin,!! . . 8s'95 8?'1ü
dto Lt.E,A!,G°ld,U0fl,,4'// ' /» 86-?ü 8«»,,
dto, dtu. Silber w» f l , . 4>//>n 101 — 101 ?0
dto, StnalsOlill«, (Ung, Osld.)

V. I . lU76. b"/„ ,8t» ,!, lliU 8o
dto,4>/,"/„Schanlregal Äbl.Ol ' I , in»»» IN> »U
bto, Prüm -Anl, i l 1UU f l . ö. W, ,««- . i « i -
dto, bto, i l 50fl . 0. W, is«,--161 -
Thrih-Reg,'Lose 4°/, i«o f l . . iI8z<>l38->

Glundlull.' Gbligalionen
(für lUU f l , L M . ) ,

4°/u »»«lliilche (1»<> <l. «, W.) . 85-^0 8« -
4«/, lroatilche >ind stuvonijche . U ü - ^ «7 Ä»,

Ande« össenll. gnlehen.

Dunc»l'«eg,-«ole 5°/« , , . . >LU — ' 8 0 -
dlo, -N!,!>'il)l' l«7» . . 10« ?k 10U öb

Nnlchen der Stadt (Vor, . . 11L- - — -
«nleyen d, Vtad!>',em>,'!»oe Wirn i<>4- 104 üo
slülcuei! b, Ltabluemeinde Wien

(S'lber oder Gold) . . . ,»5 2b >«« -
Plämie» Aul, d. Vtabtgm, Wien 177 - , /« .
«ürlel>au.»lnlehe», »«llosb. b"/, ,<>,))ü . . —

«eld W»n

Pfandbrltft
(für IU« fl.).

^'l?dcr, aNa 0s>. in 5 0 I uerl, 4', , u?-?l> 8l, 7'
blo. Plim..Schldv, »"/«, I, Cm, ill» «H <z»̂  «h
dto dto. »"/», II <k'̂ l l i ? i>o n « 2 i
9! üslerr,La»des Hyp, Anst 4"/„ «3«u iou 8N
Oei», u»a. Van! Verl. <"/„ . . lUO'20 l » i zlu

bto. dlo, bojähr, „ 4"/„ . . loo ül> l« i «„
Vpa«afle,i.üst„8uI,b'/,°/»vl, «uübu - . -

Prioritäl« ybligailonen
(fiir lUU fl.).

Ferbinllüd« V.'urdbah» »m. 188S 1UU <? 101 3U
Oeslerr, Nurbwestbahn . . . I^U > 110 7»
E<antel>nl,n»"/»^F««.500p.Vt. - > — «17 —
Sndbal!» ^'/» a ssrcö. 50U p, St . l6S>- i?o -

dto. 5"/,k2<)a f l . p, «w f l , I»»z?b1»8?>
Ung,Milz. Voli» 1U6 — lu« 70
<"/„ Uiiterlvainer Bahnen . . »8 b« l«^- —

ßank'Arli,»
(per Stück).

«lnglo llesl, Vanl 2«0 f l , «0»/o « lb» — iz» —
«anlvercln. Wiener, 10« f l . . «76 ̂ , !l?« ?b
Bodcr,-Anst..0est.M0fl,S,4«"/<, 474 — 47« -
<lrdt,°Anst. f. Hand. u, O, U!N sl - - '— - " -

dto. bto. per Ultlmo Sefllir. »äs W »i? 40
«lreditbanl. Nllg, ung., 20« f l . . ? « — 2 6 « l "
Depositenbanl, Ällg,, »n« f l , . "5> - »ü6 -
ltscoiuptt.Oes.. Ndröst,. 50« N. 7S0-—7U5--
Giro- u, Easlenv,. Wiener, LU<> f!. 2Ü5- — « ? - .
bypothell>.,Oest„L«0ll,2b''/„<t. 88- . W 5»,
Lünderuanl. O«ft., »«« f l . . . »4^ »b »4l 3H
0esterr.-un«ai. «anl, «ft« ft. . » 1 / - l»«»
Unionbanl 20« fl N4 - öl4 50
««l lh l ,b»nl . « l l » , » « l l . . » ? « - « ? » -

ilctien van Transport»
Anlernehinungen

(per Stück).
«ussiaTrpl. Eisenb. 8UU f>, . l60« 1ML
Whm, Nordbahn 1bU f l , . . » « Ü0 L4S bl
VMtiel i rabcr Eis, b«N sl, W i 1785 1?4!

dto, dtu, (l it. l y 2N« f l , . «»« - «2» -
Donau . Dampfschiffahrt« . Gel,.

Oesterr,, l,̂ c> f l , CM, . . 43« — 435 -
Dnr. Äode»uaclM'E,-Ä,8«n fI,T, 80'— S« ?c
sserdinanbs-Nurbb, 1<!«»f!,CM, 8«!»0- »360
Lemb,'Czer»uw. Iassii-Eiscnl.','

Gesellschaft ^00 sl, S, . , »88 - «91 -
üloyb, Oest,, Triest, b<»0 f l , CM. 48i>- >. H»U -
Oesterr. Äordwestb, 2U0 f l . 2 . »48- - »49 >

dto. blo, (lit. L) 200 f l . 2 »Kl t>o »«z< bl
Prag'Duxer Eisenb. 15« f l . E, . 8? 50 98 >̂
Staatseifenbal)» 2«U f l . S. , »»6 50 85? —
Lüdbahn W« f l , T sb-— 55, 5c
Südnordd, Verb 'V . 2«0 f l , «W »«0 — »0« b(
Tramway-Ges,,Wr.,17Nfl.ö,W, — — - -

dto. (tül. l»U7, 200 f l . . . 49» 7b 5>>U'»5
Tramwa», Ges,, Neur Wr,, Prio>

ritätsÄclien 100 sl. . . , Isi'ü'» lll l i 50
Una.ssaliz, «tlsenb. »00 f l . Silber ill»-— 21» -
U«g-Wtstb.(Raab-Graz)«0«fl.S, »>» »b »14-»c
Mtuer Lacalbahnen'»tt,°Vef. - — — —

Industrie.AliitN
(per St>'»t).

«auaef,. «ll«. °ft„ WU fl. . «°«- " » ̂
Gaudier Eisen- und Otahl-Inb.

<n Wien 100 fl 1!« - 1«« »0
Elscnbahnw-lleiyg. Erste, 80 »l. , 7 5 - 17«--
„Elbemühl". Papiers. », V>«, 88 50 «0 -
Üiesinaer Ärauerr! 10« fl, . , ,«1 H>, 18i! «b
Montan (»esellsch,, Oest. .alpine ^34 «!, »3> <b
Plaaer Eisen I»d«cs. 200 sl. ,«>? i»,!»
Oalao-Iarj. Eteinlolilen «0 sl. zziz — 3^« .
„Gchlöalmühl", Paplerf. 200sl. »«4,5 . —
,,st t t ,»r»/ ' , V«P<erf, ». «»« . ,«o - «3 -

Veld «a»«
rrlfailer Kuhlenw.-Ges 7« N <»^. <»^.
Waffe>,f..O,.Oest.in3Mn.100^ Z " !7 « 3 . H
Wal,n°N'Leihanst.,«lla,.<nPcst, ^ " " "
Wr, Äauaesellschaft' ,00 , l , ' ' ^ - " 0 -
Wlenerbergrr Ziegrl-Uttien Ges ^ . ^ ^ . ^

Diverse Lose
(per Clilcl).

Vubapest-Bastllca (Doniban) . ».H« ,.^»
Ereditlose 100 ,l ^ « . , ^ , ^ . ^ '
«larU'Lose 40 sl. CM. . . . " 5 - S ? "
4«/„3>onau-Dllmpfsch. 100sl.!IM, ^ _ I ? o -
vfener Lose 40 f l «7.^ «« , ,
Palssl,.Lose 4« f l . CM. . . , «4.75 «5,5«
Nöthen Kreuz, vest, Ves.v., 10 !I «<,.,^ , 0 7 ^
Rothen Kreuz, Una, Vef. u., b fl, ^^..^ , ^ . ^
Rudolph-Lose in ft Z^ . . __._
Salm Uose 4« f l . LM. . . , ^ ^ o gO-bü
K,,Wcno!«'«°se 40 f l , CM, . «4.II 3 i . I I
Waldstein-Lofe 20 fl, LM, , . ^ . ^ » ? . ^
Vl'!ui„stsch, b. »«/., Pr, Schnldl,,

b, «ooenc«bita»stalt, I. <lm. , , . 7 . . . .
blo. dto, I I , Em, 188» . . ,5.1° » 3 -
L«ibacher Lose ^ . ^ ^ . ^

Deviftll.
«msterbaiu yy 55 gg z^
Deutsche Plätze 55 gy zy,^.
^"»don »zu 5» ,lio ?l»

Ht"Petereburi, ' '. .' '. '. ' " ? ^ ^ ? ^

Dalulen.
20.ssranc«-S«!clc 3 ' " y ° , "
Deutsche N.Vich^anInolen . . . « . ^ , . ° A
Ztali«>ü!chl> «anlnoten . . . ^ 7 « ° ? . ^
Papltl.Utubel ^ / " /l°"

^**^*^^^^»^*^**«*^**^*********"**********««"***»*""***"-"^""*^;* mm<em-mrM»,w^ i Privat-Depots (Safe-Deposit«)
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